Redakteur und Verleger: 
Julius Köhler. 


* 


Oieſes Blatt erſcheint wöchentlich dremel; . 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz viertelfährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 320, 


Dinstag, den 9. Dezember 


Politiſche Nachrichten. 


Deut ſchland. 

Berlin. Um die Berathung des Budgets mög- 
lichſt zu beſchleunigen und dieſelbe vor Ablauf des 
neuen Etatjahres zu vollenden, ſollen die Vorſitzenden 
der neuen Budgetkommiſſionen und der Referenten 
derſelben ſchon zu einer Centralkommiſſion zuſammen⸗ 
treten. — Das Lortzing- Comité hat ſich am 
31. Oktober aufgelöſt. Es macht bekannt, daß 
9100 Thlr. zum Beſten der Familie Lortzing! 8 
eingegangen ſind und daß dieſes Geld in Berliner 
Stadtobligationen angelegt ward. — Am 5. Dezember 
ward Profeſſor Franz, ein auf dem Gebiete der 
griechiſchen Sprachkunde höͤchſtverdienter Sprachforſcher 
15 Univerſitätslehrer, feierlichſt beerdigt. i 

Anhalt-Deſſau. Die Sitzung der Kommiſ⸗ 
ſion zur Vorberathung eines neuen Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurfes ward am 1. Dezbr. daſelbſt eröffnet. 

Sachſen-Coburg- Gotha. Am 1. Dezbr. iſt 
dort der Landtag wieder eröffnet und ihm ein neues 
Staatsgrundgeſetz zur Berathung mit dem Hinweiſe 
übergeben worden, daß es die Regierung vorziehe, 
Abänderungen in der Landesverfaſſung durch Verein- 
barung mit der Landesvertretung zu Stande zu brin⸗ 
gen, als ſolche zu oktroyiren. 

Baiern. Am 2. Dezbr. ward in der Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten die ſpezielle Berathung 
übet den Geſetzentwurf: „Die Aufbringung des Be⸗ 
darfes für die Eiſenbahndotationskaſſe pro 1851 — 
1855 einſchließlich betreffend,“ vollendet, und bei na⸗ 
mentlicher Abſtimmung das Geſetz mit 98 gegen 33 
Stimmen angenommen, , 

Würtemberg wird, wie man 95 ort, das preuß. 
Preßgeſeg einführen. A1 0 
Heſſen-Darmſtadt. Am 2 Dezbr⸗ ward zu 

Oqrmftabt das neue Gemeindewahlgeſetz in allen Thei⸗ 
den angenommen. 

Heſſen⸗Kaſſel. Da Oeſterreich bei der letzten 
Anweſehhet ves Kurfürſten von Heſſen ihm die An 


erkennung der Nachfolgefähigkeit ſeiner Kinder aus 
morganatiſcher Ehe auf dem kurfürſtlichen Throne ab⸗ 
gelehnt, ja er ſelbſt nicht einmal für ſeinen Sohn, den 
Grafen Schaumburg, in einem Küraſſierregiment zu 
Wien eine außerordentliche Beförderung erlangt hat, 
iſt der Kurfürſt ſehr gereizt aus Wien zurückgekehrt. 
— Die ehemaligen Redakteure des „Wacht auf!“, 
Trabert und Horſeck, wurden vom Kriegsgericht 
erſterer zu ſieben, letzterer zu fünf Jahren Zuchthaus⸗ 
ik verurtheilt. as 

Bremen iſt nach einem unterm 14. Novbr⸗ 1 
abheſchloſſenen Vertrage vom 1. Dezember d. I: 
ab dem deutſch⸗ öſterreichiſchen Poſtvereine nn 


1 12055 Oeſterreich— 
In Wien ſprechen ſich die halbamtlichen Blätter 
höchſt befriedigt über die brutalen Gewaltſtreiche Louis 
Napoleons aus, was nicht verwundern darf, da je⸗ 
denfalls in Wien wie in St. Petersburg die Pläne 
des Abenteurers von Straßburg vorher bekannt wa⸗ 
ren. — Die Wiener Börſe iſt noch keineswegs ge— 
neigt geweſen, höhere Courſe zu notiren, weil das 
dortige Platzkommando für gut befunden hat, ſich in 
die Coursverhältniſſe zu miſchen. — Die Wiener 
Kaufmannſchaft iſt bereits bemüht, mit pariſer und 
londoner Fabrikanten Lieferungsverträge über verſchie⸗ 
dene, durch den neuen Zolltarif bezugsfähige Artikel 
abzuſchließen, um dieſelben ſchnell auf das Lager zu 
bekommen und der fremden Spekulation vorzubeugen. 


Franz. Republik. 

Den Nachrichten vom 5. Dez. gemäß, welche der 
Telegraph gebracht hat, ſoll der am 3. Dez. begon⸗ 
nene Straßenkampf am 4. Dez. Abends 10 Uhr mit, 
Beſeitigung der Barrikaden beendet worden ſein. Wir 
heben nun aus der Fülle ves jetzt reichlich fließenden 
Zeitungsmaterials das Wichtigſte heraus. Die im 
letzten Blatte gegebenen Nachrichten von Verhaftungen 
faſt aller nicht bonapartiſch geſinnten Abgeordneten 
haben ſich beſtätigt. Der größte Theil derſelben ſitzt 
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im Fort Vincennes, ein nicht viel geringerer ward mit 
Extrazug nach der Feſtung Ham gebracht. Auch 
Thiers iſt unter ihnen. Ein Dekret vom 2. Dez. 
beruft das Volk 1) zum 14. Dez. in die Comitien 
zur Abſtimmung über die Gewaltverlängerung Louis 
Napoleons; 2) alle 21jährigen Franzoſen, die im Ber 
ſitze ihrer bürgerlichen und politiſchen Rechte ſind, 
haben mitzuſtimmen; 3) die Maires haben ſofort die 
betreffenden Regiſter zu eröffnen; 4) dieſe Regiſter 
ſollen vom 14. bis 21. Dez. aufliegen; 5) am Abend 
des 21. haben die Maires die Liſten zu ſchließen und 
an die Präfekten zur Weiterbeförderung zu expediren; 


6) eine von den (matürlih bonapartiſtiſch geſinnten) 


Präfekten aus den Generalralräthen feſtgeſetzte Kom⸗ 
miſſion von drei Perſonen wird die Stimmen zählen; 
7) die allgemeine Zuſammenſtellung der Abſtimmung 
wird zu Paris erfolgen und von der Exekutivgewalt 
bekannt gemacht werden. — Der Präſident hat aus 
60 der ihm ergebenſtͤn Abgeordneten und Generale 
eine ſogenannte berathende Kommiſſton gebildet. Ein 
Rundſchreiben des Miniſters des Innern empfiehlt den 
Präfekten (31 wurden am 2. Dez. neu eingeſetzt) die 
möglichſte Abſetzung aller ihnen nicht zuverläſſig, ſchei⸗ 
nenden Maires und Friedensrichter. Man ſieht, die 


Wahleinwirkung bei dieſem heuchleriſch frei genannten 


Wahlakt wird die unverſchämteſte von der Welt ſein. 
— Die Armee ſoll binnen 48 Stunden ihren Willen 
kund thun, ob ſie Napoleon gehorchen will oder nicht. 
— Es war in Verſammlungen der Abgeordneten 
die Abſetzung Napoleon's ausgeſprochen und die Rich⸗ 
ter des höchſten Gerichtshofes nach der Verfaſſung 
aufgefordert worden, ihren Pflichten zu entſprechen und 
Napoleon mit ſeinen Mitſchuldigen unter die Anklage 
des Hochverrathes zu ſtellen, als die Abgeordneten 
verhaftet wurden. Laroche jaquelin, der bekannte 
geiſtreiche Legitimiſt, hat öffentlich ſeine Zuſtimmung 
zu dieſem Beſchluſſe ausgeſprochen. General Ou di⸗ 
not hatte man Namens der Nationalverſammlung mit 
dem Kommando der Streitkräfte in Paris betraut. 
Der Aufſtand in St. Antonsvorſtadt brach nach dem 
Bekanntwerden der zahlreichen Verhaftungen und nach 
dem Anſchlage nachſtehender Proklamation aus: „An 
das Volk. Art. 3. Die Konſtitution iſt dem Schutze 
aller Franzoſen anvertraut. Bonaparte iſt außer Ge⸗ 
ſetz erklärt. Der Belagerungszuſtand iſt aufgehoben. 
Das allgemeine Stimmrecht iſt wieder hergeſtellt. Zu 
den Waffen! Im Namen der vereinigten Montagne. 
Victor Hugo.“ — Der Präſident hat beſchloſſen, die 
am 14. angeſetzte Abſtimmnung bis auf den 20. Dez. 
zu verlegen, und anſtatt der öffentlichen die geheime 
Abſtimmung anzuordnen. — Am ſtärkſten war der 
Kampf im Foubourg Montmartre; die meiſten Men⸗ 
ſchen fielen bei einem Angriffe auf die Kaſerne von 
Neuflly. Unter den Bewegungen der Aufſtändiſchen, 
welche die Truppen mehr durch Abſpannung zu ermü⸗ 
den, als jetzt ſchon einen ernſtlichen Angriff zu wollen 
ſcheinen, herrſcht völlige Einſtimmigkeit. Man glaubt 


den Hauptausbruch erſt in einigen Tagen zu erwarten, 
wenn die geſchehenen Gewaltthätigkeiten allgemeiner 
bekannt ſind. Eine große Menge Präfecten (36) und 
Beamte aller Art haben ihre Entlaffung genommen 
und nehmen ſie noch täglich. — Gerüchten zufolge 
hatte ſich Lyon gegen den Staatsſtreich erklärt. Die 
kommandirenden Generale Caſtellane (in Lyon) und 
Neumayer (in Nantes) ebenfalls. Im Norden Frank⸗ 
reichs ſollen Unruhen ausgebrochen ſein. — Am 6. 
Dez. ging in Paris die Nachricht ein, daß der Gene⸗ 
ralrath zu Nantes (Depart. Nieder-Loire) ſich konſti⸗ 
tuirt und gegen den Staatsſtreich erklärt habe. — 
In Paris iſt heimlich nachſtehender Beſchluß des höch— 
ſten Gerichtshofes verbreitet: Urtheil des hohen Ge— 
richtshofes. Kraft des Artikels 68. der Verfaſſung 
erklärt der hohe Gerichtshof Louis Napoleon Bona⸗ 
parte des Hochverraths angeklagt, beruft das hohe 
Geſchwornengericht, um ohne Aufſchub das Urtheil zu 
erlaſſen und beauftragt den Rath Renouard mit 
den Funktionen des öffentlichen Miniſteriums bei dem 
hohen Hofe. Gegeben den 2. Dezember 1851, Har— 
douin (Präſident), Delapalme, Pataille, Moreau de la 
Seine, Couchy, Richter. 


Lauſitziſches. 

Görlitz, 7. Dezember. (Perſonalnachrichten.) Se. 
Maj. der König haben geruht, die unterm 16. Jan. 
1842 für die Landwehr geſtiftete Dienſtauszeichnung 
dem Sekondelieutenant Kaiſer vom 1. Bataillon 
(Görlitz) 6. Landwehrregiments zu Hoherswerda zu 
verleihen. 
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Ein heimiſches. 


Görlitz, 3. Dezember. (Sitzung für Straffacheu.) 
Richter: Direktor König, Kreisgerichtsräthe Paul und 
zur Hellen; Staatsanwalt: Hoffmann; Gerichtsſchrei⸗ 
ber: Referendar Schmidt. \ 

2 Der Student der Mediein Leweß aus Berlin bes 
fand ſich am 22. September d. J. auf hieſigem Bahnhofe 
und wurde wegen Verrichtung ſeiner Nothdurft an einem 
verbotenen Orte zu 5 Sgr. Strafe aufgefordert. Da ſih derſelbe 
anfänglich weigerte, wurde das Strafgeld zwar von ſeinem 
Vater gezahlt, jedoch als Angeklagter den Portier Krauſe 
angeſprochen hatte, daß er doch nicht von einem Andern als 
dem Straffälligen Geld nehmen dürfe, Herrn Leweß sen. 
zurückgegeben. Leweß, der inzwiſchen aus dem Wagen 
herausgegangen war und 15 Sgr. gezahlt hatte, fragte den 
Bahnhofsinſpektor Steinbach nach feinem. Namen u 
rief, als der Zug ſchon in Bewegung war, u Herrn 
Steinbach: „Sie find ein grober Flegel!“ a dieſe 
Aeußerung eine Beleidigung enthält und nach Ausſage der 
Zeugen wirklich den Bahnhofsinſpektor anging, wurde Anz 
geflagter der Beleidigung eines öffentlichen Beamten in 

usübung ſeines Berufs für ſchuldig erachtet und nach 
§ 102. zu 8 Tagen Gefängniß ſowie in die Koſten verurtheilt. 

2) Der Obſthändler und Tuchſchuhmacher Louis Wilh. 
Oppen, deſſen Frau Johanne Chriſtiane und die geſchie⸗ 


dene Johanne Julie Schütz von hier, find we leichter 
Körperverletzung der verehelichten Chriſtiane Sch mit, au 
des Nagelſchmiedgeſellen Schmidt, angeklagt. Als die 


Schmidt am 3. November aus dem Hauſe, in welchem 


fie mit den Angeklagten wohnt, fortging, entſtel ihr aus 
Verſehen die Hausthür und ein hinter der Thür ſtehender 
dem Oppen gehöriger Waſſertopf wurde bei dieſer Gele⸗ 
A zerſchlagen. Als die Angeklagte Oppen nach der, 

ückkehr der verehelichten Schmidt vergeblich einen andern 
Topf verlangt hatte, trat Oppen in die Stube der ze. 
Schmidt, warf Letztere zu Boden und ſchlug ſie mit der 
Fauſt über den Kopf, auch hieben die verehelichte Oppen 
und die x. Schütz der verehelichten Schmidt mit Prü⸗ 
geln über den Arm. Da durch das Zeugniß der Schmidt 
und des Tagearbeiters Lange feſtgeſtellt iſt, daß die Schmidt 
gemißhandelt ward und Verletzungen erhielt, wurden Ange⸗ 
lagte der leichten Körperverletzung für ſchuldig erachtet und 
nach § 187. alle drei zu 1 Woche Gefängniß, nicht minder 
in die Koſten verurtheilt. * 

3) Der Häusler Johann Gottlieb Hieronymus aus 
Mengelsdorf iſt angeklagt, auf dem daſigen herrſchaftlichen 
Felde 2 Kohlrübeu entwendet zu haben, wobei er von dem 
Wirthſchaftsinſpektor v. Schmorl betroffen ward. Ange⸗ 
klagter, der ſonſt unbeſcholtenen Lebenswandels, aber der 
That geſtändig iſt, wurde eines einfachen Diebſtahls unter 
mildernden Umſtänden für ſchuldig befunden und nach § 216. 
des Strafgeſetzes zu 1 Woche Gefängniß und den Koſten 
verurtheilt. > 

) Der Tagearbeiter Johann Gottlieb Becker aus 
Tauchritz iſt angeklagt, dem Stadtgartenbeſitzer Welzel 
hierſelbſt, bei welchem er in Arbeit geſtanden, am 1. Okto⸗ 
ber 6. in Abweſenheit der Bewohner des Hauſes einen Manz 
tel, einen Rock, ein Paar Stiefeln, ein Raſirmeſſer, ferner 


ein halbes Scheibchen Butter, und endlich Brod entwendet 
zu haben. Angeklagter, welcher nach einigen Tagen mit den 


vermißten Kleidungsſtücken unter der Erklärung wieder zu⸗ 
rückgekommen war, daß er ſich dieſelben nur geborgt habe, 
wurde des Kleider⸗Diebſtahls zwar für nichtſchuldig, aber 
der Entwendung von Eßwaaren zum Genuß auf der Stelle, 
für ſchuldig erklärt, und zu 1 Woche Gefängniß, welche 
durch den erlittenen Unterſuchungs⸗Arreſt als verbüßt zu er⸗ 
achten, endlich in die Koſten verurtheilt. I 
5) Der Friſeurgeſelle Friedrich Auguſt Diedrich aus 
Leipzig ſteht wegen Diebftahls unter Anklage. Angeklagter 
hat ſich den Hund des Bürgers und Friſeurs Weidenbach 
hierſelbſt, bei welchem er in Condition ſtand, und am 17. 
Novbr. entlaſſen ward, rechtswidrig angeeignet, was aus dem 
Umſtande, daß er jenem Hunde im Rathskeller eine Wurſt 
kaufte und dabei äußerte, er wolle ſich wegen einer Forde⸗ 
rung ſchadlos halten, für bewieſen angenommen ward. 
Diedrich wurde demgemäß eines einfachen Diebſtahls für 
ſchuldig erkannt, und zu 2 Monat Gefängniß, 1 Jahr Ent⸗ 
Tagung der bürgerlichen, Ehrenrechte, endlich zu den Koſten 
verurtheilt, auch beantragt, ihn demnächſt aus dem Lande 
zu weiſen. 5 


Görlitz, 8. Dezember. Wir müſſen uns heute 
kurz faſſen über die letzten Theatervorſtellungen. Die 
Vorſtellung; „Einmalhunderttauſend Thaler“ am Frei— 
tage erfreute ſich lebhaften Beifalls, der durch die 
völlig zweckmäßige Beſetzung dieſer Poſſe gerechtfertigt 
war. Herr Pohl (Bullrig) amüſirte ſehr durch einige 
Einlagen, beſonders durch eine auf die Görlitzer 
Fleiſchbänke in dem Liede, deſſen Schluß lautet: siiſt 
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verkauft worden fein. 


und aus „Haydse“ gingen unter der lebendigen Di⸗ 
rektion Herrn Klingenberg's vortrefflich; nicht 
minder das Melodrama: „Der Gang nach dem Eiſen— 


hammer“, bei dem unſer geſchätzter Mitbürger Herr 


Blume durch ſeine Deklamation erfreute. Die Kir⸗ 
chengeſänge hinter der Bühne in dem Melodram wur⸗ 
den mit außerordentlicher Wirkung vorgetragen. Fräul. 
E. Klingenberg und Herr Sänger Schwarzbach 
wurden nach ihren Liedern applaudirt. Warum man 
den Waldhorniſten Herrn Knappe nicht auf den 
Zettel geſetzt hatte, wiſſen wir nicht; ſein Vortrag 
war weſentlich beim Accompagnement des Fräulein 
Klingenberg und zeigte die bekannte Meiſterſchaft. 
Den Schluß machte: „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ 
Obwohl zum viertenmale gegeben, erheiterte dieſe Poſſe 
doch ſichtlich das ganze Haus; das Enſemble kann in 
dieſem Stücke auf den größten Bühnen nicht beſſer 
ſein, als vorgeſtern Abend. Zum Schluſſe wurden 
jubelnd Alle gerufen. — In dem geſtrigen Schau⸗ 
ſpiele: „Otto v. Wittelsbach“ ſpielte Herr Keller die 
Titelrolle mit großer Gemüthlichkeit und wurde am 
Schluſſe gerufen. Wenn Herr Keller in den erreg⸗ 
ten Scenen etwas weniger das Weiße im Auge zeigte, 
würden dieſelben noch größeren Effekt erlangen. 


Görlitz, 4. Dez. (Wochenmarktbericht.) Auf 
dem Platze waren: Waizen 1948, Roggen 3520, 
Gere 1380, Safer 2364, Erbsen 134 Scheffel. Der 
Verkehr war mittelmäßig. Größere Einkäufe wurden 
nach Böhmen und Sachſen gemacht. In den Ge⸗ 
treidegewölben ꝛc. dürfte ebenſoviel untergebracht und 
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Monatsüberſicht der preußiſchen Bank 
gemäß § 99, der Bankordnung vom 5. Oktober 1846. 
i Ant Ta SET in hr 
1) Geprägtes Gold und Barren 22,938,100 Thlr. 
2) Kaſſen-Anweiſungen und Dar⸗ 


lehnskaſſenſchein 2,388,200 

3) Wechſelbeſtände 10,675,200 ' = 
4) Lombardbeſtände 8,918,000 = 
5) Staatspapiere, verſchiedene For?;!?n:ñ 
derungen und Aktiva 20,078,500 

ö Paſſi va. isst 

6) Banknoten im Umlauf. . 19,934,200 
7) Depoſitenkapitalien . 25,069,100 


8) Guthaben der Staatskaſſen, In⸗ 
ſtitute und Privatperſonen mit 
Einſchluß des Giroverkehrs ... 7,117,500 = 
Berlin, 30. November 1851. B 
Königl. preußiſches Haupt⸗Bankdirektorium. 


7 


doch nur Makulatur. — In der Sonnabendvorſtellung 


für die Armen, welche ein recht beſetztes Haus fand, 


wurden die vorgetragenen Piecen mit vielem Beifalle 


aufgenommen; die Ouverturen aus dem „Vampyr“ 


0 


v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. De- 
4 chend. Woywod. 
— 
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17001) Bekanntmachung. 
Wegen einfallender Feiertage werden die Donnerstags-Wochenmärkte des 25. Dezember und 
1. Januar an den Tagen vorher : 
den 24. und 31. Dezember 
abgehalten werden. 5 5 
Görlitz, den 5. Dezember 1851. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


16945 Bekanntmachung. i 
Ein Kirchen-Kapital per 500 Thlr. iſt zum 1. Januar 1852 auszuleihen. ; 
Görlitz, den 30. November 1851. Die Stadthauptkaſſe. 


[5030] Noth wendiger Verkauf. f 
Die zur Maurermeiſter Karl Robert Neſtler'ſchen Konkursmaſſe gehörige, nebſt den darauf 
befindlichen Wohn⸗, Wirthſchafts- und Ziegeleigebauden gerichtlich auf 10,169 Thlr. 10 Sgr. abge⸗ 
ſchätzte Landung No. 2. zu Görlitz ſoll in dem auf den 10. März 1852, Vormittags 11½ Uhr, an⸗ 
beraumten Bietungstermine ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerem Bureau III. 
einzuſehen. Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


[5641] Oeffentliche Vorladung. 8 | 

Nachdem über das Vermögen des hieſigen Tuchfabrikanten Johann Immanuel Wilhelm Ludwig 
der Konkurs eröffnet worden iſt, haben wir zur Wahl des Kurators und zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anfprüche der unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners einen Termin auf den 
3. Januar 1852, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Referendar Schmidthals anberaumt, zu wel⸗ 
chem dieſelben hiermit unter der Warnung vorgeladen werden, daß Diejenigen, welche in dieſem Termine 
weder perſönlich, noch durch einen gehörig legitimirten Bevollmächtigten erſcheinen, mit ihren Forde⸗ 
rungen an die ungefähr 3291 Thlr. 14 Sgr. betragende Maſſe präkludirt und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Denjenigen Gläubigern, 
welche ſich des Beiſtandes eines Rechtsanwaltes bedienen wollen, werden hierzu die Rechtsanwälte 
Wildt, Schubert und Juſtizrath Urtech in Vorſchlag gebracht. 

Görlitz, den 13. September 1851. f Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


163811 Freiwilliger Verkauf beim Königl. Kreisgericht Görlitz. 
- Das den Großmann'ſchen Erben gehörige Windmühlengrundſtück No. 253. zu Königshain, 
gerichtlich auf 712 Thlr. abgeſchätzt, ſoll zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen in 
unſerer Kanzleiabtheilung II. reſp. J. einzuſehenden Taxe den 14. Februar 1852, von Vormittags 11 Uhr 
ab, an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. g 


17014 Bekanut machung. 

8 Die Herren Aktionaire der Spremberg⸗Görlitzer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft laden wir hierdurch zu 
der auf den 29. Dezember d. J., Vormittags 9 Uhr, auf dem Landhauſe in Görlitz anberaumten außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung mit dem Bemerken ein, daß nach § 18, des Geſellſchaftsſtatuts die 
ausbleibenden Aktiongire den Beſchlüſſen der erſchienenen unterworfen ſind, und daß vorzugsweiſe über 
folgende Gegenſtände Vortrag und Beſchluß ſtattfinden ſoll: 8 

1. Bericht über die Bauausführung. . 
2. Rechnungslegung, wobei bemerkt wird, daß die Schlußrechnung zur Einſicht für die Herren 
Aktiongire vom 10. d. M. ab auf dem hieſtgen Landſteuer⸗Amte bereit liegen wird. 
3. Ueberlaſſung der Chauſſeeſtrecke Niesky⸗Spremberg an Se. Königliche Hoheit den Prinzen 
Friedrich der Niederlande und die demzufolge erforderliche Abänderung reſp. Ergänzung der 
Geſellſchaftsſtatuten. ui 
4 Beſchaffung der zur Unterhaltung der Chauſſee für den Fall der Unzulänglichkeit der 
Chauſſeegelder⸗Einnahme erforderlichen Zuſchüſſe. 5 5 
5. Verhandlungen betreffend die Herſtellung einer chauſſeemäßigen Verbindung des Endpunktes 
der Görliz⸗Spremberger Chauſſee mit der Cottbus⸗Hoyerswerdaer Staats⸗Chauſſee. 
Görlitz, den 1. Dezember 1851, 5 
Das Direktorium der Spremberg-Görlitzer Chauſſeebau-Geſellſchaft. 
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7035] Beim hieſigen Garde⸗Landwehr⸗Bataillon finden tüchtige Schneider, welche ſich ſogleich beim 
Feldwebel Gebauer, Nonnengaſſe No. 99., melden, zu erhöhten Macherlohnsſätzen Arbeit. 
N v. Randow, Major und Bataillons⸗Kommandeur. 
Redaktion des Publikationsblattes: Gu ſtav Köhler. I i ne 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[7008] Auktion 
am 14. Dezember 1851, nach der Kirche, auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Döbſchütz, 
gegen gleich baare Bezahlung. s 
Aus einer Brauerei: ein Stellbottig, ganz neu, mit 3 eiſernen Reifen, ein Maiſchbottig, ganz neu, 
eine gute Braupfanne zu 1250 Ouart, 11 Zentner, ein Viertel, 16 halbe Tonnen, 2 Viertel-Tonnen, 
4 ganze Tonnen, ein Hopfenkorb und noch mehrere dergleichen Gefäße, ein neues Waſſerfaß mit eiſer⸗ 
nen Reifen, 8 blecherne gute Horden zum Malzdarren, 3 eiſerne Thüren, eiſerne Roſtſtücke und Eiſenzeug. 
Döbſchütz, den 6. Dezember 1851. v. Poncet, Major a. D. 
17011] Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte empfehle ich einen großen Vorrath von Herren und 
Damen⸗Hemdchen, Nachtjäckchen, Buffenärmeln, Manſchetten und mehreren anderen Artikeln und bitte 
um gütige Beachtung. E. verw. Nutſch. 


Eine Auswahl feiner Damen-Mäntel⸗Tuche, 


in den modernſten hellen Farben, find ſoeben wieder fertig geworden und offerirt ſolche zu billigen aber 


meer das Tuch⸗Ausſchnitt⸗Geſchäft von Guſtav Krauſe, 
Langeläuben No. 2., links vom Gewölbe des Schirm⸗ 
[7019] fabrifanten Herrn Steffelbauer. ER 


wa Unter dem Koſtenpreiſe 


empfehle ich echt oſtindiſche ſeidene Taſchentücher in großer Auswahl einem geehrten Publikum zur 


en Theodor Barschall. 
17024] Arac de Goa, ö 5 feine Thees, 2 
Jamaica⸗Rum, 5 Chokolade 


offerirt in beſter Waare f 3 C. E. Kubisch. 
7022] Eine große Auswahl von Putzwaaren und Blumen hat ſoeben erhalten und offerirt die⸗ 


ſelben zu den billigſten Preiſen Amalie Hentſchel. 


17034] Eine Siedeſchneidebank iſt mit Zubehör billig zu verkaufen. Das Nähere bei dem Schenk 
wirth Herrn Herkner, Bautznerſtraße. 8 f a 


[7023] Große Smyrnaer Roſinen, Melis, ganz und geſtoßen, 
Korinthen, Genueſer cand. Zitronat, 
ſüße und bittere Mandeln, alle Arten feine Gewürze 


weißen und gelben indiſchen Farin, 5 1 
offerirt zu billigen, der Qualität der Waare angemeſſenen Preiſen 


TZ C. E. Kubiſch. 
n Weihnachts⸗Ausſtellung. 


In dem an mein Geſchäftslokal anſtoßenden geheizten Zimmer habe ich ſehr viele, zu Weih- 
nachts⸗Präſenten für Herren und Damen ſich eignende Gegenftände ausgelegt und bitte ich unter 


Zuſicherung der billigſten Bedienung um geneigte Beachtung. 
5 | Theodor Barschall. 
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Billige Nofinen == 
8, das Pfund 1 N Pf., ſowie beſte diesjährige Korinthen, neue Smyrna⸗ 
Rofinen, neue ſüße und bittere Mandeln, billige und ſchöne Zucker, feine Gewürze ze, empfiehlt in 


Eee Sa SEE R 

Julius Neubauer, Petersſtraße. 
117030] Die neue Spielwaaren⸗Ausſtellung von Th. Graſer, Eingang der Brüderftrage und 8 
Obermarkt No. 135., erſte Etage, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 59 
Chiere von Papiermachee Gunde in Lebens- Lnterng magica von 15 Sgr. bis 4 Thlr., 


170321 


von der Juſel Samo 


9 größe ſehr treu), Chineſiſche Feuerwerke, 5 
Puppen, angekleidete, klingende Gegenſtände zum Fahren und Drehen & 
200 verſchiedene Spielſachen in Schachteln, in großer Auswahl. - & 


Zinnſoldaten und Service, 8 
eee v eee v 8 5 * ess 9 


Eee ß 
- 17007] 3 Jun der Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt iſt Zupf⸗Seide zu verkaufen. 
170231 Echt oſtindiſchen Sago, Fadennudeln, Eiergräupchen, Macaroni empfiehlt - 
> a N e eee 
Von den rühmlichſt bekannten Stollwerk ſchen Bruſt⸗ 
Sa e eee Re 
deren treffliche Wirkung ſich ganz iche gegen Heiſerkeit, 


50 Echt engliſche Patent, 


von vielen Aerzten als der Geſundheit ſehr zweckdienlich anerkannte wollene und ſeidene Unterjacken 
und Beinkleider, ferner ſchwarze und bunte ſeidene Halstücher und Shawls, ſeidene Kravatten und 
. Shlipfe, ſowie eine große Auswahl wollener und ſeidener Cachenez's empfiehlt zu auffallend billigen 


Ei | Theodor Barſchall. 


IS) Der Mehlverkauf in der Niederlage der hieſigen Obermühle, Schwarze⸗ 
gaſſe No. 13. beginnt von heut ab, und empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung 

[7028] Ganz alten echten 0 5 N 7 
a Jamaica⸗Rum, Arac de Goa 125 
offerirt in Gebinden wie in einzelnen Flaſchen billigſt a ö 
8 Ernſt Lehmann, Neißſtraße. 


1 
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17002) Um meinen verehrten Kunden von Pfund⸗Hefen zu bevorſtehendem Feſte 
vollkommen genügen zu können, ſo bitte ich, die Beſtellungen auf größere Poſten 
derſelben bis nächſten Donnerstag, den 11. d. M., an mich gelangen zu laſſen, 
und gebe ich bei Abnahme von 10 Pfund 1 Pfund Rabatt, wenn die Beſtellungen 
darauf, wie oben geſagt, zur rechten Zeit eingehen. I 
wi den 6. Dezember 1851. €. ®. DI? 


18999] 


Karl Mohr, Obermarkt No. 19. 


empfiehlt zum herannahenden Feſte ihr wohlaſſortirtes Lager aller in dies Fach ſchla⸗ y 
genden Artikel \ 
7 zu angenehmen und nützlichen Weihnachtsgeſchenken. a 
4 Durch ſtrengſte Reellität und billigſte Preiſe wird fie ſich ſtets bemühen, das 4 
Vertrauen eines verehrten Publikums zu rechtfertigen. Sollte trotz der großen Aus⸗ % 
wahl dennoch ein gewünſchter Gegenſtand nicht auf Lager ſein, ſo wird er in kürzeſter % 


* Sei beſorgt. ö 4 
EN SE IZIEIIIT SEITE STE IIES ; III S SS SS SYS NENNEN Zt 


17029] —— e Suyen- Nofinen 
offerirt billigft 9 Eernſt Lehmann, Neißſtraße. 
16947] Ein großer grün Bester Korbſchlitten ſteht zu verkaufen Nikolaiſtraße No. 284. 


bn Die Band- & Putzwaaren⸗Handlun 
Bi | 5 von Sys re 3 


empfiehlt zu Weihnachtspräſenten ein reichhaltiges Lager der modernſten Hut⸗ und Kravattenbänder, Hut⸗, 
Haubenblumen und Re wollene, ſeidene und Pelz⸗Cachenez's, eine nicht unbedeutende Auswahl 
kleiner Unterkragen von 1½ Sgr. bis 30 Sgr., geſtickter und garnirter Chemiſets von 5 Sgr. bis 
2 Thlr.; ebenſo die feinſten wollenen und ſeidenen Damenante latte a Winterhandſchuhe zu feſten, 

aber äußerſt billigen Preiſen. 5 


17027] Indiſchen Backzucker, wie ſämmtliche Rolaniälwnaren‘ bütgſt bei 
Ernst Lehmann, Neißſtraße. 


lun Spandauer Ausſtattungs Verein. 


Statutenmäßig datiren alle Aufnahmen entweder vom 1. m oder vom 1. Juli. Es wollen 
daher alle ec en un welche wünſchen, daß ihre Aufnahme vom 1. Juli 1851 datire, ihre Beitritts⸗ 
Erklärungen noch im Laufe des gegenwärtigen Monats Dezember einreichen. 


Görlitz, den, 0 u 1851. 
| A. Davis, Agent, 
uhr RN, Petersſtraße No. 320. 
16964] Eine neuerbaute große Drehrolle ſteht beim Tuchmachermeiſter Schröter, Boggaſſe No. 530, 
zum Gebrauch. 


17036] Ein junger Menſch wüfſcht im Ab⸗ oder Notenſchreiben Beſchäfti gung geg en eine ie billige 
Vergütigung. Näheres Langeſtraße No, 209., 2 Stiegen hoch. 


7 
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17031] Kirſey⸗Schuhe ſind wieder zu haben bei Th. Graſer. 

70251 Ein goldener Haarring iſt auf dem Wege durch die Neißſtraße, die Langenläuben, die 
Brüderſtraße bis auf den Obermarkt verloren worden. In dem Ringe war gravirt: J. K. d. 21. Juni 
1847. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung beim Tiſchler⸗ 
meiſter Sieber, Kränzelgaſſe No. 379., abzugeben. 


[7016] Ein Hund (Affenpinſcher) iſt Mittwoch, den 3. d. M., zugelaufen und iſt gegen Erſtattung 


der Inſertionsgebühren und Fuütterkoſten binnen 14 Tagen abzuholen. Bei wem? erfährt man in der 
. d. Bl. > 


F 10 Sgr. Belohnung 
erhält der ehrliche Finder eines am Spade Abend vom Obi bis auf den Bahnhof verloren 
gegangenen ſchwarzen Muffes im Gaſthof „zum Kronprinz“. 5 

[7012] Weberſtraße No. 405. iſt eine Parterreſtube mit übrigem Zubehör zu vermiethen und aum 
1. Januar 1852 zu beziehen. 


17013] Das Parterrelokal, ein großer Verkaufsladen, die große Weinſtube, nebſt einem großen Kelle 
und allem dazu nöthigen Zubehör, iſt den 1. April 1852 in No. 350. in der oberen Neißſtraße zu vermiethen. 


170177 Ein g gutes Klavier iſt zu vermiethen. Bei wem? iſt zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


17033] In No. 155. iſt eine möblirte Stube an einen oder zwei Herren zum 15. d. M. oder 
zum 1. Januar zu vermiethen. 


7006] Die geehrten Wohlthäter = Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt werden auch in dieſem Jahre um 
eine kleine Beiſteuer zum Weihnachtsfeſte ganz ergebenſt gebeten. 
Am eine gleichmäßige Vertheilung vornehmen zu können, dürfte es ee nt die 
milden Gaben einige Tage vor dem Feſte einſenden zu wollen. 
Gorlitz, den 6. Dezember 1851. Die Bauräthin Hamann, 
im Namen des Frauen⸗Vereins. 


Theater- Repertoire. 93 
Dinstag, d. 9. Auf allgemeines Verlangen zum Zweitenmale: Der ask Komiſche Oper in 
3 Akten von Lortzing. 
Donnerstag, d. 11. Martha. Große Oper v. Flotow. 
' Einem geehrten Publikum gegenüber halte ich es für meine pfl die ergebene Anzeige 
zu machen, daß von meinen reſp. hieſigen Mitgliedern keines für die Saiſon in Glogau enga⸗ 
girt iſt. f Joseph — er. 


e e Vorläufige Konzert- Anzeige. 
C 
Johanna Bierlich 


wird unter gefälliger Mithvifeng Aer Geſang⸗ und Muſikfreunde 
Mittwoch, den 10. Dezember, 
im Saale des Gaſthauſes „zum braunen Hirſch“ ein Konzert zu geben die Ehre haben, zu welchem 
hiermit grgebenft eingeladen wird. 
Subſkriptions⸗Billets zu 7½ g! ſind bei a Kaufmann Senheberg, unter den Hirſch⸗ 
1 zu haben. An der Kaſſe 10 Sgr. 


17021] Ich zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß Mittwoch Abend, den 10. 111 
Walcher Braten und Hecht bei mir zu haben iſt. 
5 C. Hel d. 


Fach eat in der SchöuhofsBranerein > 2 
ee: den 11. Dez, Gerftenbien, 05; 


—— —tnmn:⸗jſ ——vyͤ— — 


> 


Schnellpreſſendcuck v von Julius 8 in Görlitz. 


